STADT MEERBUSCH

Drucksache: Dezlll/0841/2018

Beschlussvorlage -6ffentlich- vorm 23, Oktober 2018

Gremium Sitzungstermin

Bau- und Umweltausschuss 07.11.2018

Biirgeranregung gemaB § 24 GO NRW der Biirgerinnen und Biirger des Wohngebietes Lank-
Ost zum Thema Fluglarm

Beschlussvorschlag:

Zur Vermeidung neuer Belastungen mit Fluglarm wird von einem Antrag an die Fluglarmkommission,
die nordliche Routenfiihrung zu verdndern, abgesehen.

Der Blrgeranregung, die Verteilung der Belastung durch Fluglarm neu zu prifen, wird nicht gefolgt,
da die Stadt Meerbusch auf die Verteilung der Abflige auf die Routen keinen Einfluss hat.

Alternativen:

Der Bau- und Umweltausschuss empfiehlt dem Rat, die Blirgermeisterin zu beauftragen, eine Ande-
rung der nordlichen Route wie nachfolgend dargestellt in der Fluglarmkommission zu beantragen: ...

Sachverhalt:

Mit der Blrgeranregung vom 30. August 2017 wurde folgendes beantragt:
1. Die Aufhebung des sogenannten Flachstartverfahrens,
2. eine Neuausrichtung der Uberflugroute Lank-Ost,
3. die Verteilung der Fluglarmbelastung neu zu prufen.

(Zum genauen Wortlaut siehe Anlage.)

Die Biurgeranregung wurde in mehreren Sitzungen beraten. Es wird auf die jeweiligen Vorlagen, de-
ren ausfihrliche Erlauterungen und auf die Beratungsergebnisse verwiesen, die hier zum Nachlesen
verlinkt sind:
— Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss am 21.09.2017 (Dezlll/0678/2017),
— Bau- und Umweltausschuss und Ausschuss fur Planung und Liegenschaften am 21.11.2017
(Dezlll/0709/2017),
— Bau- und Umweltausschuss am 11. April 2018 (Dezlll/0756/2018).

Als Einfihrung in die Grundlagen der Thematik wird auf die Drucksache Dezlll/0209/2017 hingewie-
sen.
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https://ratsinfo.meerbusch.de/bi/vo0050.php?__kvonr=2272&voselect=1849
https://ratsinfo.meerbusch.de/bi/vo0050.php?__kvonr=2312&voselect=2095
https://ratsinfo.meerbusch.de/bi/getfile.php?id=38610&type=do&
https://ratsinfo.meerbusch.de/bi/vo0050.php?__kvonr=2321&voselect=2095

Die drei Forderungen der Blrgeranregung wurden auf Anregung der UWG getrennt behandelt. Zu
Nummer 1 wurde der BUrgeranregung gefolgt’, die Nummern 2 und 3 wurden wegen des Wun-
sches nach weiterem Datenmaterial mehrfach vertagt und mussen noch entschieden werden. Sie
werden auch hier wieder getrennt betrachtet.

1. Aufhebung des sogenannten Flachstartverfahrens (Sachstand)

Die Burgermeisterin hatte in der Fluglarmkommission am 20. November 2017 beantragt, fir den
Flughafen Dusseldorf eine Empfehlung fir das Abflugverfahren NADP 1 auszusprechen.?

Die Fluglarmkommission hatte daraufhin beim Flughafen Dusseldorf eine Auswertung der Larmbelas-
tungen bei den Startverfahren NADP 1 und NADP 2 in Auftrag gegeben, die in der Sitzung am 25.
Juni 2018 vorgestellt wurde.

Zunachst wurden Fluggesellschaften identifiziert, die das Verfahren NADP 1 bzw. NADP 2 anwen-
den. FUr die beiden Startverfahren wurden die Maximalpegel mit gleichem Fluggerat und gleicher
Destination verglichen. In die Untersuchung flossen die gemessenen Fluglarmereignisse von Mai bis
Oktober 2017 ein. Dieser direkte Vergleich fihrte zu folgenden Ergebnissen:

— Buderich, Messstelle 2 (Am Feldbrand):

Mittlerer Maximalpegel bei NADP 1 um 2,3 bis 3,2 dB(A) geringer als bei NADP 2,
— Buderich, Messstelle 27 (Am Roten Kreuz):

Mittlerer Maximalpegel bei NADP 1 um 2,8 bis 4,4 dB(A) geringer als bei NADP 2,
— Lank, Messstelle 6 (Wasserwerk):

Mittlerer Maximalpegel bei NADP 1 um 0,6 bis 1,2 dB(A) hoéher als bei NADP 2.

Im direkten Vergleich ergibt sich somit fir Buderich ein deutlich geringerer mittlerer Maximalpegel
bei Anwendung von NADP 1. Fiir Lank zeigt sich, dass der mittlere Maximalpegel bei Anwendung
von NADP 1 geringfligig héher ausfallen kann.

Bereits friher wurde festgestellt, dass Flugzeuge bei NADP 2 ein schlechteres Steigverhalten haben
und dass dies in Buderich deutlicher zum Tragen kommt als in Lank.? Die Verwaltung hat Gber 15
Wochen die Uberflughéhen mit besonderem Augenmerk auf Flughéhen unter 3.000 FuB mit fol-
gendem Ergebnis ausgewertet:

Blderich (Kirche) Lank (Std)
Gesamtzahl Starts pro Woche 105 bis 1.664 29 bis 446
Anzahl Uberfliige < 3.000 FuB 76 bis 1.166 0 bis 41
prozentual Uberfliige < 3.000 Fuf3 67 % bis 83% 0% bis 10,4%

! Gemeinsamer Beschluss des Bau- und Umweltausschusses und des Ausschusses fur Planung und Liegenschaf-
ten vom 21. November 2017

2 Eine Studie der ICAO aus dem Jahr 2008, die jeweils zwei Varianten der Abflugverfahren mit acht Flugzeug-
typen untersuchte, deutet darauf hin, dass NADP 1 im Nahbereich von Flughafen tendenziell eine geringere
Larmbelastung verursacht als das von den Fluggesellschaften heute Gberwiegend genutzte Verfahren NADP 2.
Beim SchadstoffausstoB tendiert NADP 1 dazu, weniger NOy, aber mehr CO, zu erzeugen.

3 Durch die Geschwindigkeitsbegrenzung in der Kurve auf 190 Knoten und der langeren Flugstrecke wird un-
abhangig von Startverfahren und anderen Einflissen bis Lank ein besserer Hohengewinn erzielt.
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Die Fluglarmkommission wird sich in der nachsten Sitzung am 20. November 2018 erneut mit dem
Thema Abflugverfahren befassen. Aufgrund des zumindest fir Buderich eindeutigen Ergebnisses hat
die Burgermeisterin nochmals ihren Antrag begriindet, analog zum Vorgehen am Flughafen Ham-
burg die Empfehlung ins Luftfahrthandbuch aufzunehmen, fir alle strahlgetriebenen Luftfahrzeuge
das Startverfahren NADP 1 mit Cutback bei 1.500 FuB3 und anschlieBendem Steigflug bis 3.000 Ful3
anzuwenden. Sie hat auBerdem beantragt, in dieser Sitzung dartber zu entscheiden.

Parallel dazu wurde gemal3 Ratsbeschluss vom 4. Juli 2018 ein Fachanwalt damit beauftragt, juris-
tisch zu prifen, ob nach § 29 b des Luftverkehrsgesetzes oder anderen Bestimmungen fir die Stadt
Meerbusch eine rechtliche Maglichkeit besteht, auf die Startverfahren am Flughafen Dusseldorf Ein-
fluss zu nehmen.

Die Burgermeisterin hat dartber hinaus dem Verkehrsminister des Landes NRW in einem Schreiben

die insgesamt durch den Flughafen entstehenden Probleme in Meerbusch geschildert und ihn zu
einem Dialog eingeladen.
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2. Neuausrichtung der ndrdlichen Abflugroute

Auf die Ausfiihrungen und Erlauterungen in den Vorlagen der vorangegangenen Sitzungen wird
verwiesen. Erganzend stellt die Verwaltung hier weitere Informationen zur Entscheidungsfindung
bereit.

Routenverlauf
Die folgende Abbildung stellt beispielhaft die Flugspuren und die durch die Kurve bedingte Streubrei-

te aller Abfllige eines nicht durch unglnstiges Wetter beeinflussten Tages auf der Nordroute dar,
hier am 8. August 2018.*

Meerbusch
9,000 ft (2743 m)

£.000 ft (1829 1)
. 3.000 (914 m)
O ft.(0 m)

Es ist festzustellen, dass nach der Neuausrichtung des Funkfeuers Norvenich unter optimalen Bedin-
gungen die Mehrzahl der Uberfliige sich vom 6stlichen Ortsrand wieder leicht nach Westen verscho-
ben hat. Abhangig von externen Bedingungen, ist allerdings an anderen Tagen eine sehr viel groBere
Streubreite gegeben.

ributars, CC-BY-3A

4 Diese Auswertung erfolgte mit dem von der DFS bereitgestellten Tool , StanleyTrack”, das es auch erlaubt,
den genauen Verlauf einzelner Fliige sowie deren Flughdhen anzuzeigen.
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https://www.dfs.de/dfs_homepage/de/Flugsicherung/Umwelt/Flugverläufe%20online/Düsseldorf/

Eine Anderung der Route wird zwangsléufig zu einer entsprechenden Verschiebung des gesamten
Flugspurenblndels fuhren:

e Bei einer Verschiebung nach Osten Uber das ,freie Feld” wirden die Rheingemeinden zusatz-
lich betroffen. Diese Situation hatte bereits im Jahr 2000 dazu gefihrt, dass die damals ge-
testete Optimierung rtickgangig gemacht und der jetzige Zustand festgeschrieben wurde.

e Bei einer Verschiebung nach Westen waren Lank-West und Striimp betroffen.

Eine genaue Prognose, wie viele Personen mit welchen Larmpegeln neu betroffen bzw. entlastet
warden, ist mit eigenen Mitteln der Verwaltung nicht méglich und wird von der DFS aufgrund der
bisherigen Entscheidungen in der Konsensrunde der Fluglarmkommission nicht durchgefihrt.

Unabhangig von konkreten Zahlen werden sich mit der Verlagerung des Flugspurenbindels jeden-
falls auch die Larmsituation und die Wahrnehmung am Boden verlagern. Dies wurde vom Rat bisher
ausdrucklich nicht gewdiinscht.

Flugbewegungen

Der Anteil von Starts in westlicher Richtung am Gesamtverkehr ist grundsatzlich abhangig von der
vorherrschenden Windrichtung.

Die im Anhang beigefiigte Tabelle 1 gibt einen Uberblick Uber die Verteilung der Abfliige insgesamt
und auf die bestehenden westlichen Routen. Bis Ende 2017 hat die absolute Zahl der Abflige in
westlicher Richtung bis 2017 stark zugenommen. Infolge der Insolvenz von Air Berlin ist fir den Zeit-
raum November 2017 bis April 2018 ein Rickgang zu erkennen; die absoluten Zahlen lagen auf dem
Niveau von 2015.

Prozentual betrachtet, betrug der Anteil der Uber Lank startenden Flige im Jahr 2015 Uber 29 Pro-
zent, erreichte im Jahr 2017 mit 25,5 Prozent einen niedrigen Wert und ist zuletzt wieder auf 27,3
Prozent angestiegen.

Das zeigt, dass die Zu- oder Abnahme der absoluten Flugbewegungszahlen jeweils alle Flugrouten
gleichermalen betrifft.

Larmsituation

Zum Vergleich der Larmbelastung unter den bestehenden Routen hat die Verwaltung die an den
Messpunkten des Flughafens Dusseldorf in Biderich und Lank ermittelten Daten im Anhang (Tabelle
2) nach folgenden Gesichtspunkten ausgewertet:

e Monatlicher dquivalenter Dauerschallpegel fir Fluggerausche, getrennt fir die Tages- und

Nachtzeit,

e Anzahl der einzelnen Fluglarmereignisse nach Pegelbereichen,

e haufigster Einzelschallpegel,

e maximaler Einzelschallpegel,

e Zusammenfassung fur die letzten sechs Monate.

Diese Daten sind in den folgenden Diagrammen visuell dargestellt.
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Aquivalenter Dauerschallpegel tagsiiber (6 bis 22 Uhr)

Januar Februar Marz April Mai Juni

Juli
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Letzte 6
Monate

M Buderich

60,9 60,5 61,4 61,6 61,7 62,2
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62,1
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M Lank

50,5 49,5 51,7 51,9 48,8 51
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51,6

50,9

70

60

50

40

db(A)

30

20

10

Aquivalenter Dauerschallpegel nachts (22 bis 6 Uhr)

Januar Februar Marz April Mai Juni

Juli

August

Letzte 6
Monate

M Buderich

48,3 53,9 53,3 51,9 56,7 56

56,2

54,3

55

M Lank

0 0 31,1 29,9 25,8 28,2

0

27,4
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Nachfolgendes Diagramm macht die Anzahl der von Flugbewegungen verursachten Einzelschaller-
eignisse in den am starksten belasteten Stadtteilen Buderich und Lank vergleichbar. BerUcksichtigt
sind Starts und Landungen. Blderich ist zu allen Zeiten, zu denen Meerbusch wegen Ostwindwetter-
lagen von Starts weitgehend unbelastet bleibt, zu 100 Prozent durch die Landeanflige betroffen.

Einzelschallereignisse Marz bis August 2018
20.000
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12.000
<
S 10.000
c
<
8.000
6.000
4.000
2.000 .
0
| >80
db(A)
B Buderich 15.081 14.434 18.221 1.957
W Lank 1.764 3.641 420 66

Alternative Abflugrouten
Zuletzt wurde im Jahr 2003 mit MODRU eine neue Abflugroute definiert.”

Uber eine weitere Alternativroute fir die nérdlichen Abfliige hat die Konsensrunde der Fluglarm-
kommission beraten. Die DFS hatte eine Routenfihrung &stlich der jetzigen Route erarbeitet, die

jedoch nicht von allen Flugzeugtypen navigierbar ware; die jetzige Route musste parallel beibehalten
werden.

> Zuvor war es durch Veranderungen im europaischen Luftraum zu einer Verdoppelung des Flugverkehrs Gber
Lank gekommen. Durch die Einrichtung von MODRU konnte der Flugverkehr tber Lank wieder halbiert wer-
den.
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Die Konsensrunde, in der auch die Blurger gegen Fluglarm vertreten waren, hat sich gegen die Ein-
richtung dieser Route mit der Begriindung ausgesprochen, dass es nicht maglich sei, die Nordroute
so zu verandern, dass es zu einer Verbesserung in Lank kommt, ohne gleichzeitig neue Betroffenhei-
ten in anderen Bereichen, hier insbesondere in Nierst, nach sich zu ziehen. Der Rat hatte in seinem
Auftrag an den Blrgermeister, alternative Routen prifen zu lassen, zusatzliche Belastungen in ande-
ren Bereichen explizit ausgeschlossen.®

Aus dem gleichen Grund wurde auch die Entwicklung einer weiteren Variante, die westlich von Lank
verlaufen kénnte, in der Konsensrunde verworfen; diese hatte zu zusatzlichen Belastungen in Strimp
geflhrt.

Die Ergebnisse der Beratungen in der Konsensrunde und der begleitenden Untersuchungen wurden
von der Birgermeisterin und von Vertretern des Flughafens und der DFS bereits in der Ratssitzung
am 25. Februar 2016 vorgestellt. Wegen der Problematik der sich verandernden Betroffenheiten
wurden bisher von keiner Fraktion Antrage zu alternativen Flugrouten gestellt.

Fazit

Die Anderung oder die Neuentwicklung von Flugrouten kann nur mit Beteiligung der Fluglarmkom-
mission erfolgen.

Anhand der vorliegenden Daten ist nicht ersichtlich, dass eine Anderung von Flugrouten méglich
ware, die eine Entlastung von Lank bewirkt, ohne an anderer Stelle neue oder steigende Belastungen
zu erzeugen.

Fur den Fall, dass der Ausschuss der Burgeranregung in diesem Punkt dennoch folgt, musste der Rat
der BUrgermeisterin den Auftrag geben, nochmals eine neue oder zusatzliche Routenfihrung zu
beantragen. Es ware zu entscheiden, ob und wie diese westlich oder &stlich der jetzigen Route ver-
laufen soll und in welchen Bereichen in Meerbusch und im weiteren Verlauf der Route dadurch Flug-
bewegungen neu oder zusatzlich hinzunehmen waren.

3. Prifung einer Neuverteilung der Flugldrmbelastung

In den vorangegangenen Verwaltungsvorlagen wurde dargestellt, dass die DFS fir die sichere und
flussige Abwicklung des Flugverkehrs zustandig ist. Im Einzelfall liegt es in der Entscheidung der Air-
lines bzw. der Piloten, welche der definierten Abflugrouten sie nutzen. Die Auswahl orientiert sich in
der Regel an der Destination, oft aber auch an anderen Kriterien (z.B. Wetterlagen).

Die Stadt Meerbusch hat hierauf keinerlei Einfluss. Es liegt nicht im Rahmen stadtischer Méglichkei-
ten, eine andere Verteilung der Flugbewegungen und damit der Fluglarmbelastung herbeizufthren.
Dies konnte sich allenfalls durch einen anderen Routenverlauf oder zusatzliche Abflugrouten ergeben
(siehe aber oben Nr.2).

Finanzielle Auswirkung:

Durch die Ausfiihrung des vorgeschlagenen Beschlusses entstehen keine Auswirkungen auf den
Haushalt.

6 Protokoll der Sitzung des Rates vom 20.02.2014, TOP 12.2: ,, AbschlieBend wird Birgermeister Sprindler ein-
vernehmlich vom Rat gebeten, durch die DFS die Flugroute Gber Meerbusch-Lank dahingehend Uberprifen zu
lassen, ob durch Verschiebung nach Westen oder nach Osten Entlastungen méglich sind, ohne dass neue Be-
lastungen entstehen.”
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In Vertretung
gez.

Michael Assenmacher
Technischer Beigeordneter

Anlagenverzeichnis:

BlUrgeranregung

Tabelle 1: Nutzung der Abflugrouten

Tabelle 2: Vergleichsdaten zur Fluglarmbelastung
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